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@trom»erteiIüng§anIagen für bie Äraft» urtb Stdjtoerteilung tn
Seitgburg an bie ffirtna ©uftao ©ofiroeiler & So. in SBenblifort
übertragen.

©rfteßung bmt 380 3Mcr Bcmentfdjalen iit ber §oI)Igaffe in
Cberttuntertfjitr an ©firenfperger, SJiauremtetfter, Dberroin'tertijur.

2Bafferü erf orgitttg SBe^ilon. Ouetlenfaffnng int Sugftein an
SBaumeifter ©erliattt, Kempten.

SReftanrationêtnïatitâten 2BcittU)iI. ffn^enlofer ^jolgsSterraggo
an fierai, ©djuttje, bautecfjn. SSureau, gürtcl).

©trafenbau ©adjitattg. ®er San ber SBalbftrafte im „SocEjti"
für bie Sitrgergemeinbe ©adjnang an ffilippi & Sie. in Sffiil.

SReitobation be§ ©djnlïiaufeë in 3Kurten. ®ie eine fatfte an
©apetti & Auggia, @ipfer= nnb SOtalermeifter in SOiurten ; bie
anbere fiülfte an Sßtüfjletijaler, ©ipfer» unb SOiaiermeifter, SWurten.

Sßafferberforgitng ÏÏiurtcn. Srftettung einer .pioeigleitung non
525 m Sänge mit 5 fjpbranten an $. ®runfd)ropter, Sauunter=
nebmer in Sern; bie nadjträglid) aitggefdjriebene otrecte non
215 m Sänge mit 2 .Çpbranten an bag Sonfortium: ©Itter,
©étoffer, ©enn, fiitpferfcljmieb, unb ©pineßi, SBauitnterneijmer,
alle in SRurten.

Sßafferberforgung Sriboltingcn (bürgern). ©ämtlidje Arbeiten
an ©uggenbüfjt & SJiitUer, 3ürid).

Saitalifation !M§berg. Ausführung ber ©ettion II an S- 8-
ffouillat, ®el§berg.

©tttboljlitug beë $«d)cê im Surfe $eß (3ürid)). ©ämtlicfje
Arbeiten an ©efar ©iooannini, Saunnternebmer, ,ffoHbrunn=,p,eII.

Aeiteê täfereigebäube für bie Mferetgenoffeitfdjnft Sorf Sftarbad)
(Sutern). ®er gange Sau an ©uibo fferrari, Saumeifter, Aottroil.

©d)ull)augnenbau graben (©ravtbünben). ©laferarbeiten an
©lafernteifter Sinber in ©bur; glafdjuerarbeiten an fflafdjner*
meifier ©tubad) itt ©bur.

©rftellimg eine« tupferbadjeë auf bent firdjtitrme ber Ißfarr»
lirdie in Stfentid an Ab. ©djultfjefi in f^ürid) V.

luiraitWmeJVn*
ÜWiaurerftreif in ©ettf. SffiaS für einen ©runb haben

bie Streifenben Sie $auptführer Ulrich Stgg (©£=
forporal in fremben Sienften, ein naher ffierwanbter
beS befannten „ArbeiterfefretärS" Soljann Sigg), 33er=

toni, $ofer, SSertacc^ini (Italiener) u. a. woßen befannt»
lidj eine fojiale Nebolution. Sie galten ben

©eneralftreif für baS paffenöfte ÜNittel baju. Sie SNaurer
unb §anblanger finb jurn größten Seile Staliener unb
froren fich um bie fchwarje Hahne ber Stnarcftiften.
Sie ^Bauunternehmer jerfaflen in Sdfjweijer unb ^ran=
gofen, beren Arbeiter, ba fte nach ben Tarifen bon 1893
unb 1898 begaf)lt werben, nur ungerne bie Arbeit ein»

fteflten ; anberS behält eS fid) mit ben immer gasreicher
werbenben italienischen ^Bauunternehmern ; biefe haben
bie Ungufriebenljeit herborgerufen. Sie übernehmen
93auafforbe bebeutenb billiger als bie einheimifdhen SBau»

meifter, berbienen aber hoch mehr als biefe; benn fie
fteHen alle arbeitfudhenben ÖanbSleute an unb gahlen
ihnen wirflidh Sdhunblöhne, oft ïaum bie $älfte beS

Tarifs, ihnen immer Slufbefferungen in 2luSfid)t fteHenb.

ferner geben fte benfelben Äfoft unb SogiS unb laffen
fidh babei gehörig bejahten, fobafj bem Arbeiter nicht
biel übrig bleibt. SCßatum gehen aber biefe Seute nicht

ju ben billiger benfenben SReiftern? @ben beShalb
nicht, weit fte nicht feljr befähigte Arbeiter finb, bie feine
Sehrjeit burchgemacht ho&en; ^ßfufcher aber berbienen
eben nicht ben Sohn ber tüchtigen Arbeiter (50 bis 60
Wappen in ber Stunbe). 2)iefe ißfufcher bilben bie

ßerntruppen ber Streifregiffeure unb machen etwa ein
Sßiertet ber ©ewerffchaft aus. Sh^e fÇûhrer berlangen
nun für fie benfelben Stunbenloljn wie für bie guten
Slrbeiter — 30 fRp. für ben SKörtelträger, 45 für ben

§anblattger unb 55 für ben SOtaurer als SJtinimum.
Sluf bie gorberung eines SKinimaHohneS finb nun

bie einheimifthen unb franjöfifchen SOteifter nicht einge=
treten. 3n ben SSerfammlungen ber Arbeiter erftärten
bie gührer baS Nichteintreten ber fDîeifter ober „SluS»
fauger" als §artnäcfigfeit unb SBoSheit unb festen, wie

oben gefagt, bie fKrbeitSeinftellung burch. Sen Seuten
fpiegelten bie fRebner bor, baff bie gange iBebölferung
für bie Arbeiter eintreten werbe. SaS ift freilich ein
riefiger Srrtum. Sebermann ift über baS Sreiben unb
bie Unruhe ber Staliener aufgebracht unb man fragt
fich, ob eS fein gefefelicheS SRittel gegen biefeS Steffel»
treiben gebe.

SaS Spnbifat ber ^Bauunternehmer, 80 SRann,
fchort fich um feinen IBorftanb §. Saplanche unb ge=
nehmigte einftimmig baS Vorgehen beS Komitees; bie
ferner nachahmenb, fehltest es bie SBerfftätten, um
Unruhen ju bermeiben. @S berlangt, bah ber gefepliche
Snftcmjenweg befchritten werbe ; Sßermittlung burch ben
Staatsrat; mißlingt biefe, fo foU baS Hochgericht ent=
fcheiben. SaS Komitee hot freie §anb.

— Sie ißoligei hot am 22, Suli früh bie erften
SSerhoftungen im SRaurerftreif borgenommen.
itatienifche Arbeiter, welche mit Steinen nach Streifbrechern
geworfen hotten, würben feftgenommen. Sie Streifenben
haben bem NegierungSrat f^rifttieb mitgeteilt, bah fte
mit einer Regelung ihceS StonflifteS burch baS
@ef eh betreffenb bie Streitigfeiten jwifchen Arbeitgebern
unb Arbeitern nicht einher ft anben feien, fonbern
ben Streif fortfe|en werben.

SSorn ©enfer füftanrerftreif. 3n einem öffentlichen
Aufruf fonftatiert ber NegierungSrat, bah ber SRaurer»
unb .öanblangerftreif in SRihochtung ber @efe|e auS=
gebrochen fei unb teilt mit, ba| bie 33e£)örben für bie
Aufrechterpaltung ber Drbmtng Sorge tragen werben.
SaS Suftij= unb ißolijeibepartement hat geftü|t auf

• Artifel 18 beS ©efepeS betreffenb Streitigfetten gwifchen
Arbeitgebern unb Arbeitnehmern ben Anfchlag ber
ißroflamation ber ©ewerffchaft, welche ben Streif ber»
fünbet, unterfagt. SRontag Nachmittag fanb eine SSer»

fammlung ber Arbeitgeber beS SNaurergewerbeS ftatt.
©S würbe befchtoffen, SienStag früh bie Arbeit auf
allen S3auplä|en einjuftellen unb bie Sitterüeitlion beS

Staatsrates ju berlangen.

Sie fhweij. Sanbwirtfchaftliche AuêfteHung in Hraueii'
felb nimmt nun aHmählig bie Aufmerffamfeit beS ißub»
lifumS, aber auch bie Sätigfeit beS HeftorteS intenftb
tn Anfpruch. See in Ausficht genommene $la| nimmt
einen refpeftablen Naum ein bom fantonalen geughauS
in ber @rd)inger SSorftabt unb ber Äaferne weg über
ben ©ifenbahnbamm hinaus, bis gegen bie &eufd)uppen
beS 2BaffenpIafceS auf baS ©ebtet bon Sangacch hi"=
unter. IBereitS ftnb mehrere fleinere Kütten erfteHt :

bie SBauten fpejiell für 0bft unb Sßeine nächft bem
©ifenbahnbamm finb in ber Ausführung begriffen. Sie
©efamtbaufoften bürfen fich ouf ca. 160,000
Hcanfen belaufen. AIS Hefthütte wirb biejenige
bon Aarau in etwas berfleinettem Umfange bienen.
Siefelbe ift bereits angefauft.

Nicfenba|n < Sunnclbau. Ser IßerwaltungSrat
ber SunbeSbahnen befchloh, in IBejug auf bie £Ber=

gebung ber Arbeiten am Nicfenbahntunnel, SSermeifung
ber Angelegenheit an bie ©eneralbireftion, um bie

Hrage beS SaueS in Negie ju prüfen unb ebentueü
eiine neue AuSfchreibung borjunehmen.

fBattwefen in Sern. Auf ben Sag ber SoHenbuttg
beS neuen fßoftgebäubeS muh ftch auch bie alte Ana»
tomiegaffe — bie ihren Namen übrigens gar nicht mehr
berbient, ba bie alte. Anatomie fdjon lärtgfl nicht mehr
fteht — in ein neues ©ewanb werfen. Ser ftolje
fßoftpalaft bulbet begreiflicherweife bie aKernäihfte Nähe
bon alten Scheunen unb Stößen nicht, ©ine Aftien»
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Stromverteilungsanlagen für die Kraft- und Lichtverteilung in
Lenzburg an die Firma Gustav Goßweiler à Co. in Bendlikon
übertragen.

Erstellung von 38V Meter Zementschalen in der Hohlgasse in
Oderwinterthur an I. Ehrensperger, Maurermeister, Oberwinterthur.

Wasserversorgung Wetzikon. Quellenfassung im Tugstein an
Baumeister Cerliani, Kempteu.

Restaurationslokalitäten Wattwil. Fugenloser Holz-Terrazzo
an Herm. Schultze, bautechn. Bureau, Zürich.

Straßenbau Gachnang. Der Bau der Waldstraste im „Lochli"
für die Bürgergemeinde Gachnang an Filippi & Cie. in Wil.

Renovation des Schnlhauses in Murten. Die eine Hälfte an
Gayetti à Ruggia, Gipser- und Malermeister in Murten; die
andere Hälfte an Mühlethaler, Gipser- und Malermeister, Murten.

Wasserversorgung Murten. Erstellung einer Zweigleitung von
525 w Länge mit 5 Hydranten an I. Brunschwyler, Bauunter-
nehmer in Bern; die nachträglich ausgeschriebene Strecke von
215 m Länge mit 2 Hydranten an das Konsortium: Suter,
Schlosser, Senn, Kupferschmied, und Spinelli, Bauunternehmer,
alle in Murten.

Wasserversorgung Triboltingen (Thurgau). Sämtliche Arbeiten
an Guggenbühl â Müller, Zürich.

Kanalisation Delsberg. Ausführung der Sektion II an I. L.
Fouillât, Delsberg.

Eindohlung des Baches im Dorfe Zell (Zürich). Sämtliche
Arbeiten an Cesar Giovannini, Bauunternehmer, Kollbrunn-Zell.

Neues Käsereigebäude für die Käsereigenossenschaft Dorf Marbach
(Luzern). Der ganze Bau an Guido Ferrari, Baumeister, Nottwil.

Schulhausneubau Praden (Graubünden). Glaserarbeiten an
Glasernieister Binder in Chur; Flaschnerarbeiten an Flaschner-
meister Studach in Chur.

Erstellung eines Kupferdaches auf dem Kirchturme der Pfarr-
kirche in Disentis an Ad. Schultheß in Zürich V.

Nerbimdsweleit.
Maurerstreit in Gens. Was für einen Grund haben

die Streikenden? Die Hauptführer Ulrich Sigg (Ex-
korporal in fremden Diensten, ein naher Verwandter
des bekannten „Arbeitersekretärs" Johann Sigg), Ber-
toni, Hofer, Bertacchini (Italiener) u. a. wollen bekannt-
lich eine soziale Revolution. Sie halten den

Generalstreik für das passendste Mittel dazu. Die Maurer
und Handlanger sind zum größten Teile Italiener und
scharen sich um die schwarze Fahne der Anarchisten.
Die Bauunternehmer zerfallen in Schweizer und Fran-
zosen, deren Arbeiter, da sie nach den Tarifen von 1893
und 1898 bezahlt werden, nur ungerne die Arbeit ein-
stellten; anders verhält es sich mit den immer zahlreicher
werdenden italienischen Bauunternehmern; diese haben
die Unzufriedenheit hervorgerufen. Sie übernehmen
Bauakkorde bedeutend billiger als die einheimischen Bau-
meister, verdienen aber doch mehr als diese; denn sie

stellen alle arbeitsuchenden Landsleute an und zahlen
ihnen wirklich Schundlöhne, oft kaum die Hälfte des

Tarifs, ihnen immer Aufbesserungen in Aussicht stellend.
Ferner geben sie denselben Kost und Logis und lassen
sich dabei gehörig bezahlen, sodaß dem Arbeiter nicht
viel übrig bleibt. Warum gehen aber diese Leute nicht
zu den billiger denkenden Meistern? Eben deshalb
nicht, weil sie nicht sehr befähigte Arbeiter sind, die keine

Lehrzeit durchgemacht haben; Pfuscher aber verdienen
eben nicht den Lohn der tüchtigen Arbeiter (50 bis 60
Rappen in der Stunde). Diese Pfuscher bilden die

Kerntruppen der Streikregisseure und machen etwa ein
Viertel der Gewerkschaft aus. Ihre Führer verlangen
nun für sie denselben Stundenlohn wie für die guten
Arbeiter — 30 Rp. für den Mörtelträger, 45 für den

Handlanger und 55 für den Maurer als Minimum.
Auf die Forderung eines Minimallohnes sind nun

die einheimischen und französischen Meister nicht einge-
treten. In den Versammlungen der Arbeiter erklärten
die Führer das Nichteintreten der Meister oder „Aus-
sauger" als Hartnäckigkeit und Bosheit und setzten, wie

oben gesagt, die Arbeitseinstellung durch. Den Leuten
spiegelten die Redner vor, daß die ganze Bevölkerung
für die Arbeiter eintreten werde. Das ist freilich ein
riesiger Irrtum. Jedermann ist über das Treiben und
die Unruhe der Italiener aufgebracht und man fragt
sich, ob es kein gesetzliches Mittel gegen dieses Kessel-
treiben gebe.

Das Syndikat der Bauunternehmer. 80 Mann,
schart sich um seinen Vorstand H. Laplanche und ge-
nehmigte einstimmig das Vorgehen des Komitees; die
Berner nachahmend, schließt es die Werkstätten, um
Unruhen zu vermeiden. Es verlangt, daß der gesetzliche
Instanzenweg beschnitten werde; Vermittlung durch den
Staatsrat; mißlingt diese, so soll das Fachgericht ent-
scheiden. Das Komitee hat freie Hand.

— Die Polizei hat am 22. Juli früh die ersten
Verhaftungen im Maurerstreik vorgenommen. Zwei
italienische Arbeiter, welche mit Steinen nach Streikbrechern
geworfen hatten, wurden festgenommen. Die Streikenden
haben dem Regierungsrat schriftlich mitgeteilt, daß sie
mit einer Regelung ihres Konfliktes durch das
Gesetz betreffend die Streitigkeiten zwischen Arbeitgebern
und Arbeitern nicht einverstanden seien, sondern
den Streik fortsetzen werden.

Vom Genfer Maurerstreik. In einem öffentlichen
Aufruf konstatiert der Regierungsrat, daß der Maurer-
und Handlangerstreik in Mißachtung der Gesetze aus-
gebrochen sei und teilt mit, daß die Behörden für die
Aufrechterhaltung der Ordnung Sorge tragen werden.
Das Justiz- und Polizeidepartement hat gestützt auf

.Artikel 18 des Gesetzes betreffend Streitigkeiten zwischen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern den Anschlag der
Proklamation der Gewerkschaft, welche den Streik ver-
kündet, untersagt. Montag Nachmittag fand eine Ver-
sammlung der Arbeitgeber des Maurergewerbes statt.
Es wurde beschlossen, Dienstag früh die Arbeit auf
allen Bauplätzen einzustellen und die Intervention des
Staatsrates zu verlangen.

Verschiedenes.
Die schweiz. Landwirtschaftliche Ausstellung in Frauen-

selb nimmt nun allmählig die Aufmerksamkeit des Pub-
likums, aber auch die Tätigkeit des Festortes intensiv
in Anspruch. Der in Aussicht genommene Platz nimmt
einen respektablen Raum ein vom kantonalen Zeughaus
in der Erchinger Vorstadt und der Kaserne weg über
den Eisenbahndamm hinaus, bis gegen die Heuschuppen
des Waffenplatzes auf das Gebiet von Langarch hin-
unter. Bereits sind mehrere kleinere Hütten erstellt:
die Bauten speziell für Obst und Weine nächst dem
Eisenbahndamm sind in der Ausführung begriffen. Die
Gesamtbaukosten dürfen sich auf ca. 160,000
Franken belaufen. Als Festhütte wird diejenige
von Aarau in etwas verkleinertem Umfange dienen.
Dieselbe ist bereits angekauft.

Rickenbahn > Tunnelbau. Der Verwaltungsrnt
der Bundesbahnen beschloß, in Bezug auf die Ver-
gebung der Arbeiten am Rickenbahntunnel, Verweisung
der Angelegenheit an die Generaldirektion, um die

Frage des Baues in Regie zu prüfen und eventuell
eine neue Ausschreibung vorzunehmen.

Bauwesen in Bern. Auf den Tag der Vollendung
des neuen Postgebäudes muß sich auch die alte Ana-
tomiegaffe — die ihren Namen übrigens gar nicht mehr
verdient, da die alte. Anatomie schon längst nicht mehr
steht — in ein neues Gewand werfen. Der stolze
PostPalast duldet begreiflicherweise die allernächste Nähe
von alten Scheunen und Ställen nicht. Eine Aktien-
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